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Oldenburger

Landeszeitung
Die , , Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Redaktion : Gaststraße 1 .

Wierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. . Inseratenpreis

für die 4gespalt . Zeile 15 9 .

Expedition : Gaststraße 1 .

Nr . 26 .

Abonnements -Einladung . .
Für den Monat März d. 3 . eröffnen

wir ein Probe - Abonnement auf die

Dienstag , den 2. März .

Der Reichstag hat am Freitag und Sonn - | kanntmachung des Inhalts , daß er den P. für
abend voriger Woche über den Antrag Reichen einen durchaus ehrenhaften Mann halte und an
sperger auf Wiederherstellung der Berufsinstanz seine Schuld nicht glauben könne.
verhandelt , ohne die Debatte zu Ende zu führen ,
da das Haus nur äußerst schwach besetzt war .

1886 .

Die Zustände der baierischen Kabinetts¬
tasse stehen auf dem alten Fleck . Die Reise
des Hofsekretärs Klug war erfolglos . In den
legten Tagen tauchten da und dort Gerüchte auf
von dem Verkaufe von Objekten , die zur Civil¬

Oldenburger Landeszeitung die anwesenden Vertreter der verbündeten Re- bereits auf die preußische Schankſteuer liſte gehören. Sie wurden aber widerrufen.
und liefern schon jetzt neu eintretenden
Abonnenten in der Stadt Oldenburg und
Osternburg vom Tage der Anmeldung
ab das Blatt unentgeltlich und frei ins
Haus .

Der Preis für Monat März ein¬

schließlich Bestellgeld beträgt nur

PUNZE
fünfzig Pfennige .

Tages -Uebersicht .
Auch das preußische Herrenhaus hatte am

Sonnabend seine Bolenverhandlung . Her
vorragendes Interesse boten nur die Neden des

Fürsten Radziwill und des Bischofs Kopp .
Fürst Ferdinand Radziwill uannte das Vorgehen
des Kanzlers einen Einbruch des Vandalismus
in die politische Kunst , einen Widerspruch gegen
die politische Moral . Die Polen wollten in dem

großen Kampfe der Geister den Ehrenplatz an

der Seite deutscher Mitbürger nicht aufgeben
unter loyaler Festhaltung der Pflichten gegen
den Staat . Sehr gespannt war man auf das
erste Auftreten des Bischofs Kopp . Er erklärte ,

sich der Abstimmung enthalten zu wollen , und

seinem Beispiel folgten , wie Frhr . v . Solemacher
ankündigte , eine Anzahl katholischer Mitglieder
des Hauses . Andererseits flocht der Bischof ver¬
schiedene Vertrauenserklärungen in seine Rede
ein und gab den patriotischen Ausführungen des

nationalliberalen Prof . Dernburg ausdrücklich
feine Zustimmung . Der Bischof erklärte zu der

Regierung das Vertrauen zu haben , daß sie bei

der polnischen Frage nicht den Kulturkampf
erneuern wolle . Er erwarte von der Ritterlichkeit
dieses und der Weisheit des anderen Hauses

nur solche Vorlagen , denen er werde zustimmen
fönnen . Die Rede des Bischofs hat in der

Centrumspartei großes Aufsehen erregt .

Signor Domino .

Roman von C. von Bernfeldt .

(Fortsetzung . )
Die Schicksale , welche Hertha inzwischen be =

troffen , sind uns zu Teile bekannt . Was Graf

Rudolf aus Pflichtgefühl , Kurt aus vorsichtiger
Scheu nicht gewagt , das hatte in trogiger Mäd¬

chenkeckheit sie gewagt der gefürchteten Gräfin

Ala den Fehdehandschuh zuzuwerfen . Zum Aeußer¬
sten getrieben durch ihre Situation auf der

Assemburg , wie dem zögernden Neuberg gegen
über entschlossen , den Zwaug zu brechen , der ihr
von Seiten ihrer Familie drohte , und Neuberg ,

an dem sie zu zweifeln begann , vor die Notwen
digkeit einer Entscheidung zu stellen , hatte sie die

Gräfin aufgesucht , ihr den Entschluß ausgespro =

chen, sich dem Familienwillen nicht zu unter¬
werfen und sie trozig herausgefordert , entweder
gutwillig ihren Plänen zu entsagen oder von ihr ,

Hertha , gezwungen es zu thun .
Die marmorene Gräfin hatte sie schweigend

angehört , äußerlich kalt , nur durch das unheim¬

liche Funkeln ihrer blizenden rastlosen Augen

die Erregung ihres Innern verratend . - , ,Gehe

den Weg Deines Verhängnisses , Mädchen , wenn
Du nicht anders willst " sagte sie mit eisiger ,

schneidender Ruhe , als Hertha geendet - ,,mein
Fluch wird Dir folgen und der Fluch Deines
Baters , Deines Bruders . Aber wisse auch , daß

Du mit diesem Entschlusse arm bist wie eine

Bettlerin . Das Erbteil , das Dir zufallen sollte ,

ist das Erbeil Erichs von Assemburg . Jener ver¬

schollene Erich von Assemburg , den man ver

sierungen sprachen sich alle im ablehnendenSinne
aus . Freiherr v . Marschall ( Baden ) und das

Bundesratsmitglied für das Großherzogtum
Sachsen erklärten, daß ihre Regierungen das
Bedürfnis der Wiedereinführung einer Berufungs¬
instanz für Strafsachen in Abrede stellten , und

der Reichsjustizsekretär v. Schelling bemerkte, daß
die preußische Regierung wohl im vergangenen
Jahre dem Antrage Reichensperger nicht abge¬
neigt gewesen sei , daß er aber nicht fagen könne ,

ob sie jetzt noch dieselbe Meinung vertrete. Aus
der Mitte des Hauses äußerte sich der konserva¬
tive Abg. Hartmann dahin, daß sich Kautelen
für eine sichere Rechtsprechung finden ließen , ohne
daß man nötig hätte , zu einer Einrichtung zu
greifen , die in den Rahmen der neuen Gerichts¬greifen , die in den Rahmen der neuen Gerichts¬
verfassung nicht passe . Die Abgg . Nintelen ,

Pfafferott und in besonders eingehender Weise
Träger legten die zahlreichen Gründe dar , welche
in den Augen vieler und in denen zahlreicher
Juristen die Appellation als ein unabweisliches
Bedürfnis für die Wiedergewinnung des Gefühles
der Rechtssicherheit erscheinen ließen . Die erste
Lesung der Monopolvorlage wird , wie nun¬
mehr feststeht , am fünftigen Donnerstag im
Reichstage beginnen .

Die Versammlung des Vereins der Sprit¬
fabrikanten hat am Sonnabend eine Resolution

für das Monopol mit 267 gegen 120 Stim¬
men angenommen .

Außer dem Nedakteur Prohl vom „ Kieler
Tagebl ." ist am Freitag auch die Ehefrau des
Herausgebers des Blattes , Böckel , verhaftet wor
den . Dieselbe soll eine Verwandte des Sarauw

sein und in Redaktion und Druckerei stets mit
thätig gewesen sein . Ihrer Verhaftung gingIhrer Verhaftung ging
eine eingehende Haussuchung in der Wohnung
und dem Bureau des Herrn Böckel vorauf . Herr
Böckel selbst erließ unmittelbar nach der Ver¬

aftung des Prohl im „ Kieler Tgbl . " eine Be¬

storben glaubt und den wir gerichtlich für tot
erklären ließen er lebt . Wir wußten , daß
er lebt , als wir die geseßliche Todeserklärung
provozierten , wir wußten , daß er lebte , als das
Testament des Grafen Heinrich aufgesetzt wurde ,
das Dir das Erbteil Erichs , das gesamte ver¬

fügbare Vermögen der Assemburgs mit Ausnahmefügbare Vermögen der Assemburgs mit Ausnahme
des Majorats zusprach . Verlange nicht zu wissen ,

es frommt Dir ,weshalb dies alles geschahes frommt Dir ,

wenn es Dir verborgen bleibt ! Existierte dieser
Erich von Assemburg , ein zweiter Sohn des
Grafen Heinrich nicht , so wäre , selbst wenn

Du Dich den Bestimmungen des Testamentes ,

Guido vom Stein zu heiraten , nicht fügtest , Dein
Vater noch in der Lage , über einen Teil des

Allodial -Vermögens frei zu verfügen , über wel¬
chen das Testament ihm in diesem Falle die

Verfügung nicht nimmt und den er Dir zufallen
lassen könnte . Darauf vielleicht fußt Dein Troß ,
damit vielleicht rechnet Dein Geliebter , der , wie
man mir gemeldet , eines neuen Zuschusses an

Glücksgütern sehr wohl bedarf . Aber Ihr irrt
in Euren Berechnungen . Wenn ein zweiter Sohn
des Grafen Heinrich vorhanden ist, fällt nach
den Bestimmungen des Testamentes , die nur

mir bekannt sind und als geheime Klauseln des¬

selben , rechtsgiltig beglaubigt , in meiner Verwah
rung ruhen , das gesammte Allodial -Vermögenrung ruhen , das gesammte Allodial -Vermögen
diesem zweiten Sohne , das Majorat dem Aeltestendiesem zweiten Sohne , das Majorat dem Aeltesten

es bleibt in diesem Falle nichts , über das
Dein Vater zu Deinen Gunsten zu verfügen hätte .

Und dieser Fall liegt vor wenn ich es will !
Es existiert ein zweiter Sohn des Grafen Hein¬

rich ; Erich von Assemburg lebt . Ich habe Zeichen

|

In der Nord . Alg . Ztg ." wird bereits wird

vorbereitet, welche seitens der preußischen Regie¬
rung angestrebt werden soll , sofern das Reichs¬

branntweinmonopol abgelehnt wird . Die Ein¬
führung einer Fabrikatsteuer wird nochmals von

der Hand gewiesen und von der Weiterbildung
der Maischraumsteuer wird im vorhin ein Abstand

genommen , beides aus dem seltsam konstruierten
volkswirtschaftlichen Grundsaße , dem das Regie¬
rungsblatt folgendermaßen Ausdruck giebt :

Mag man nun den Branntwein mittelst der

Maischraumsteuer oder mittelst der Fabrikatsteuer
anfassen , jedem dieser beiden Wege steht das
entscheidende Bedenken entgegen, daß der Abgaben¬
pflichtige die Steuer vorschußweise zahlen muß ;
er wird gerade so wie der Tabaksproduzent zu

einer Zeit pflichtig, wo er sein Produkt noch
nicht in den Verkehr gebracht hat , und das ist

unvereinbar mit den Forderungen einer gerechten,
gesunden Steuerpolitik . Zweitens aber wird dem
Branntweingenuß auch nur dann in erfolgreicher
Weise gesteuert werden können, wenn derselbe
einer Abgabe unterworfen wird , nachdem er aus
dem Stadium der Fabrikation hinaus in das
des Konsums getreten ist . Nur dann wird es

möglich sein , den Konsumenten mit der Steuer
zu treffen und die letztere im Interesse einer Ein¬

schränkung des Konsums zu fruftifizieren ."
Die Lehre , daß eine Steuer verwerflich ist ,

die vom Abgabenpflichtigen entrichtet werden muß ,
ehe er sein Produkt in den Verkehr gebracht hat ,
besißt den Vorzug , neu zu sein . Daß sie aber
auch zu den am allerwenigsten haltbaren Tages¬
Tagesleistungen gehört , liegt zum Greifen nahe .

Der Kaiser hat , wie der Reichsanzeiger "
meldet , auf dem Ball im königlichen Schlosse
durch einen Fall eine Kontusion der linken Hüftedurch einen Fall eine Kontusion der linken Hüfte
sich zugezogen , welche zwar an sich nicht erheblich ,
doch für die nächste Zeit ein ruhiges Verhalten
erforderlich macht .

feines Lebens diese langen Jahre hindurch von
ihm erhalten , zu meinem Grimm , zu meiner
Qual , denn ich hasse ihn , wie ich mehr nur Dich
hassen werde , wenn Du Dich meinem Willen ,
dem Willen des Hauses Assemburg nicht fügst .
Erich von Assemburg , verschollen , ausgestoßen und
für tot erklärt , glaubt sich enterbt und er ist es

wenn ich es will ! Nach den geheimen Klauseln
des Testamentes , die auch er nicht kennt , ist es

meiner Entscheidung anheimgestellt , ob ich die¬
selben für ihn geltend machen , oder , dem Haupt¬
teil des Testamentes seine Wirkung lassend , sie
vernichten will . Zweck dieser Bestimmung war ,
daß ich Macht haben sollte über Dich , über Euch ,
über ihn , um die Beschlüsse des Grafen Heinrich ,

die von der Ehre des Hauses Assemburg diktiert
waren , durchzuführen , Euch zu zwingen , Euch
ihnen zu unterwerfen . Jezt geh und entscheide
Dich . Du kannst nicht zweifeln , wie ich Handeln
werde . "

-

Hertha ging , den Kopf stolz zurückwerfend , un¬
berührt von den Drohungen der Gräfin Ala ,
fester in ihrem Entschluß denn je . Was fragte
fie , die schöne Hertha von Assemburg , nach einem
Vermögen , das sie durch die künstlichen Win¬
dungen eines Testaments und auf Kosten ihres

eigenen Willens der Gunst dieser verhaßten Gräfin
Ala zu verdanken haben sollte ! Sie war in hef¬
tiger Erregung , aber nicht durch das , womit
Gräfin Ala ihr zu drohen gewagt , sondern durch
das auf sie einstürmende Gefühl , vor welcher ,

ihren Stolz und ihr ganzes Sein tief berühren
der Entscheidung fie stand . Würde Neuberg , an
dem sie irre geworden , er , der jetzt bewähren

In Decazeville in Frankreich , wo vor eini¬
ger Zeit der Grubendirektor Vatrin von den
Strifenden durch Fußtritte getötet wurde , ist ein
neuer Strik ausgebrochen , welcher fast den ganzen
Det umfaßt . Die Strikenden verlangen die Ent

lassung eines Ingenieurs , namens Blazy, sowie
die Erhöhung ihrer Löhne und drohen , im Falle
der Verweigerung ihrer Forderungen die Feuer
in den Defen auszulöschen . Es sind Truppen

abgesandt , um dies zu verhindern.

In Spanien machte vor einiger Zeit der
Herzog von Sevilla viel von sich reden.
Derfelae hatte als Kommandant der Schloßwache
Zutritt zur Königin verlangt und als ihm der¬
selbe verweigertwurde, sich zu beleidigenden Aeuße¬
rungen gegen die Person der Monarchin hinreißen
lassen. Der Herzog wurde vor ein Kriegsgericht
gestellt und zum Verlust des Grbdes , sowie zu
8 Jahren Gefängnis verurteilt. Wie ein Wolff¬
ſches Telegramm aus Madrid meldet, hat der
Oberkriegsrat jetzt dieses Urteil bestätigt .

Das böse Beispiel der Londoner Sozialisten
und Anarchisten scheint doch nicht ganz wirkungs¬
Los auf die englischen Arbeiter gewesen zu sein .
Die Unruhen in den Grafschaften sind in letzter
Zeit häufiger geworden . Ein am Freitag in
Smethwick , ca. 5 Kilom . westlich von Birming¬
ham ausgebrochene Strike unter den Schrauben¬
arbeitern hat eine große Ausdehnung angenommen ,
auch ohne Ausschreitungen ist es dabei nicht
abgegangen . Die etwa 3000 Arbeiter der

Schraubenfabrik von Nettlefold , welche infolge
der Herabsetzung ihres Lohnes um 10 pCt . die
Arbeit eingestellt haben , zivangen auch noch ca.
1000 andere Arbeiter , sich an dem Strike zu
betheiligen , nachdem sie in mehreren Schrauben¬
fabriken die Fenster zertrümmert und auch den
Leiter der Nettlefold ' schen Fabrik mit Steinwürfen
bedroht hatten . Alsdann setzte sich die nunmehr

sollte , wie er sie liebte würde er die Probe
bestehen , die jetzt an ihn herantreten mußte ? Wenn
er sie verschmähte , sie verließ , so sagte ihr Stolz ,
wenn nicht ihre Liebe , daß sie die Schmach nicht
tragen , ins Vaterhaus nicht mehr zurückkehren ,
nicht mehr leben dürfe ! Aber Hertha wußte nach
dem , was sie heut von Gräfin Ala gehört , daß
ihre Sache auf der Affemburg verloren set ; sie
kannte ihren Vater , ihren Bruder , die Gräfin

genug , um zu wissen , daß sie von dem starren
Sinne der Einen , wie von der herzlosen Selbst¬
sucht der Anderen keine Schonung zu hoffen
habe . Sie mußte fliehen , um ihnen zu entgehen ,
um nach der einen Seite hin Neuberg gegenüber
eine That zu vollbringen , die nicht mehr rück¬

gängig zu machen war , die ihn selbst aus seiner
scheuen Unthätigkeit zum Handeln emporreißen
müsse . Jeßt , heute , war die Bahn noch frei für

sie ; sobald aber dem Grafen bekannt geworden ,
was heute zwischen ihr und Gräfin Ala vorge¬

gangen , mußte sie fürchten , durch strenge Maß¬
regeln , welche man nicht zögern würde zu er¬
greifen , sich in ihren Schritten gehemmt zu sehen .

In fliegender Hast schrieb sie an Neuberg ,

daß sie nach einer heutigen Unterredung mit
Gräfin Ala den Schritt für ihrer beider Glück
gethan , und aus ihrem Vaterhause entflohen sei ;
fie müsse ihn sprechen und erwarte ihn am fol¬
genden Vormittag an dem bekannten Plaze bei
der einsamen Holzhüterhütte . Einen zweiten
schrieb sie an ihren Vater , in welchem sie ihm
mitteilte , was sie von Gräfin Ala erfahren , und
sagte , daß sie die Assemburg verlassen habe , und
nicht anders dahin zurückkehren werde , denn als



auf etwa 4000 Personen angewachsene Menge
auf Birmingham in Bewegung , wo sich noch
eine andere Fabrik Nettlefolds befindet . In

Birmingham war jedoch Sorge getroffen , den

Ausschreitungen Einhalt zu thun . Die Polizei :
kräfte waren bereits vorher verstärkt worden , so
daß es der Potizei gelang , die Menge zurück
zuhalten , welche denn auch ruhig auseinanderging .
Vor der Hand bleiben die sämtlichen Werkstätten
Nettlefolds bis zum Dienstag geschlossen .

Smethwick hat la . 25 000 Einwohner , welche
hauptsächlich aus Metallarbeitern bestehen .

-

Aus dem Großherzogtum .
Oldenburg , 1. März .

Die Bildung von neuen Molkerei - Ge¬
nossenschaften nimmt innerhalb des Herzogs
tums einen unerwartet raschen Fortgang . Es

find kürzlich konstituiert die Meierei -Genossenschaf
ken : Neuende , Blauhand , Südlohne , Schneider¬

trug , Langförden , Schwichteler , Cappeln ; in der

Konstituierung begriffen sind : Vechta , Rechterfeld

und Neuenburg . Außerdem soll in der Gemeinde

Lastrup zu Nicholte eine Sammelmeierei einge¬
richtet werden . Die gegenwärtig schon im Betriebe
befindlichen Meiereien zehn an der Zahl -

haben am 22 . Februar definitiv einen Verband

gebildet , dessen Zweck nach Mitteilung des „ L. - B. "

besteht : in der Auffindung und Ausnutzung von

Absaßquellen für die Meiereien , gemeinsamen
Lieferung von Produkten aus den beteiligten
Meiereien und zwar nach Maßgabe des täglich
verarbeiteten Milch quantums jeder einzelnen davon ,

Anbahnung und Feststellung gleichmäßiger Preise ,

gleichmäßiger Verpackung 2c . der Produkte für
jede Lieferzeit, Kontrole der einzelnen Meiereien
auf ihren rationellen Betrieb , die Tüchtigkeit des
Meiereipersonals 2c. und der gemeinsamen Ver¬
tretung der Interessen der Meiereien , sowie in

der Anregung zum Austausch von Erfahrungen
u . s. w . Der Vorstand besteht aus 3 Personen
und wird nach dem Ergebnisse der Wahl gebildet
aus den Herren : Generalsekretär von Mendel ,
Molkereigenossenschafts Direktor Auktionator Ha¬

gendorf -Nastede und dem Sammelmeierei Besizer
Rüdebusch -Oldenburg . Zum Geschäftsführer soll
später ein besonderer Meiereitechniker angestellt

werden , dem dann auch die Prüfung und Kon¬

trole des Betriebes , sowie die Buchführung der

einzelnen Meiereien obliegt . Der Verband hat

seinen Beitritt zu der Vereinigung der deutschen

Molkereigenossenschaften beschlossen und auch be

stimmt , daß die Mitglieder jeder Einzelgenossen¬
schaft Mitglieder der Oldenburgischen Landwirt¬
schafts -Gesellschaft sein müssen .

Wir werden darauf aufmerksam gemacht ,

daß in dem Referat unserer legten Nummer über

den Vortrag des Herrn Bankdirektor Jaspers
im Arbeiterbildungs - Verein sich ein wesentlicher
Irrtum befindet . Der Vortragende sollte nach

demselben gesagt haben :
Die Staatssteuer unterscheidet sich von der

Kommunalsteuer wesentlich dadurch , daß der

Gattin Neubergs , oder bis sie die Zusicherung
erhalten , daß ihrer Verbindung mit ihm kein

Widerstand mehr entgegengesetzt werden sollte .

Sie beteuerte ihrem Vater , daß sie wohl ver¬

borgen und in Sicherheit sei , beschwor ihn um

die Ehre des Hauses Assemburg willen von Nach¬

forschungen nach ihr , die Aufsehen erregen müß
ten , Abstand zu nehmen , in der Dienerschaft
verlauten zu lassen , daß sie bei einer Freundin
weile , die plöglich erkrankt sei und welche sie

nicht habe verlassen mögen .
Den Brief an Neuberg steckte sie zu sich , den¬

jenigen an ihren Vater legte sie auf den Schreib¬
tisch ihres Boudoirs nieder . Dann befahl sie
einen Wagen zu einer Spazierfahrt , versah sich
mit den nötigsten Gegenständen , welche sie mit¬

zunehmen gedachte, und die sie in ihrer Kleidung
verbergen konnte , steckte das Geld zu sich, das

sie besaß , und fuhr fort . Als sie an dem , etwa

eine Stunde enfernten Waldhause angelangt war ,

ließ sie halten , stieg aus , und befahl dem Kut¬
scher nach Hause zurückzukehren: sie wollte ihrer
Freundin Alice von Pförtnersheim einen Besuch

abstatten , und den Weg dorthin zu Fuß zurück¬
legen. Man war an Exzentrizitäten aller Art
bei der jungen Dame zu sehr gewohnt , als daß

die Sache hätte auffallen können . Arglos wen¬
dete der Kutscher um und fuhr langsam heim .
Hertha schritt , so lange sie der Kutscher noch
sehen konnte , auf dem Wege dahin , der nach
Tiefensee führte . Sobald der Wagen ihrem Ge¬

sichtskreise entschwunden war , veränderte sie die
Richtung und kehrte zur Hauptstraße zurück,
kreuzte diese und eilte hastigen Schrittes auf
einem schmalen Fußwege quer durch den Wald

Nach einer Stunde schnellen Weiter¬dahin .

schreitens erreichte sie die einsam an einem klei¬
nen See gelegene Besitzung armer Fischerleute ,
die ihr für die empfangenen Wohlthaten sehr er¬
geben waren . Sie sagte den Leuten , daß sie die
Nacht hier zuzubringen gedenke , um am andern
Morgen den Sonnenaufgang auf dem See zu ge¬
nießen , und bat fie , ihr zu diesem Zweck ein Zimmer
einzuräumen . Man wunderte sich über die selt¬

fame Laune der jungen Komtesse, aber man
willfahrte ihrer Bitte bereitwilligst . Der zehn

jährige Sohn der Fischerleute übernahm es , den
Brief an Neuberg nach Bergen an seine Adresse |

Staat die Verwendung der Steuereinnahme
nicht nachzuweisen brauche , während die Kom¬

munen hierzu verpflichtet seien . "

Ein solch ' unrichtiger Saß , welcher die ersten
Grundzüge eines konstitutionellen Staates ver¬

leugnen würde , sei im ganzen Vortrage nicht
vorgekommen . Vermutlich sei obiger Sag die
Wiedergabe der irrtümlichen Auffassung einer
Bemerkung des Vortrages , daß die Kommunal
steuern von den Staatssteuern sich dadurch unter¬
scheiden , daß die Kommunen gefeßlich gehalten
seien , je nach dem Zwecke der Verwendung den

Modus der Besteuerung zu wählen , z . B. für

Armenzwecke die Einkommensteuer , für Wegezwecke
die Besteuerung des Grundbesitzes , während der

Staat eine solche Unterscheidung der Steuernden .

nach ihrem Verwendungszwecke nicht kenne , viel¬
mehr sämtliche Steuern unterschiedslos für seine
sämtlichen Ausgaben verwende . Zur Rechenschafts¬sämtlichen Ausgaben verwende . Zur Rechenschafts¬
ablage ist die Regierung dem Landtage ebenso
verpflichtet , wie der Gemeindevorstand dem Ge¬

meinderate .

- Am 17 . März wird Frau Amalie
Joachim , eine der hervorragendsten Konzert
sängerinnen der Gegenwart , im Kasinosaal hier¬
selbst ein Konzert veranstalteen ; mit ihr wird
sich eine junge Pianistin , Frl . Anna Bock aus
Newyork hören lassen .

- Mit einer bei uns ungewohten Hartnäckig
keit hat der diejährige Winter sein Regiment
aufrecht erhalten und ausgeübt . Ist auch im
allgemeinen die Kälte keine allzugroße und an =

haltende gewesen, so ist doch seit vollen drei
Monaten mit wenigen Unterbrechungen von kurzer
eine oder zweitägiger Dauer der Frost an der

Tagesordnung gewesen. Kein Wunder daher ,
daß man sich endlich nach einem baldigen
Frühling sehnte , zumal Erkältungen und dergl .
je länger je mehr allgemein verbreitet sind . Statt
dessen hat uns seit Sonnabend der winterliche
Gast sich noch einmal in seinem vollen nordischen

Gewande gezeigt. Schneemassen , wie sie feit
Jahren hier nicht vorgekommen , haben sich ein¬Jahren hier nicht vorgekommen , haben sich ein¬

gestellt und mit ihnen eine Kälte , die selbst die
strengsten Tage dieses Winters erreichen , wenn

nicht übertreffen dürfte . Es trifft dies nament
lich die ärmere Bevölkerung um so härter , als
der Verdienst schon lange ein knapper gewesen
ist und in vielen Haushaltungen bereits Mangel

an Heizmaterial herrscht . Hoffentlich wird ein

baldiges Frühjahr alles wieder gut machen .
Aus der gestern Nachmittag stattgehabten

Generalversammlung der Mitglieder des Vereins
gegen Bettelei teilen wir mit , daß nach einem

Bericht des Vorstandes der Verein im Jahre
1885 1457 Mitglieder zählte , welche insgesamt
an Beiträgen 3315 My zahlten ; unterstüßt wur

den im abgelaufenen Jahre 5959 Fremde , da¬

runter 225 mit Mittagessen , 5734 mit Nacht¬
logis einschließlich Morgen - und Abendbrod ; die
Vermehrung der Zahl der im letzten Jahre Un¬
terstügten gegen die Vorjahre gab Veranlassung
zur Erörterung der Frage der Notwendigkeit der

Anlage sog . Arbeits -Stationen auch hier zu Lande ;Anlage sog . Arbeits - Stationen auch hier zu Lande ;

zu befördern . Der Würfel war gefallen , die
Brücke zur Rückkehr hinter Hertha war abge :
brochen .

Es ist schwer zu ermessen , welche andere als

die uns bekannte Wendung Herthas Schicksal ge=
nommen haben würde , wenn nicht der Zufall ,
dieses mächtige Agens im Menschenleben , alsdieses mächtige Agens im Menschenleben , als
Werkzeug des Schicksales für sie eingetreten undWerkzeug des Schicksales für sie eingetreten und

ihr Retter gewesen wäre . Oberst Gomez , welcher
um diese Zeit in Angelegenheiten , die wir noch
kennen lernen werden , sich sehr zurückgezogen ,
bald hier , bald dort in der Gegend aufhielt ,
hatte den Vorgängen auf der Assemburg seit
Kurzem eine ganz bedeutende Aufmerksamkeit zu¬

gewendet . Man hätte ihn , wenn man am Plaße
gewesen wäre , nicht nur selbst einige Male in

tiefer Nacht durch das einsame Pförtchen in der
Barkmauer hinter dem Gartenflügel schlüpfen
sehen können , sondern er hatte auch , so oft es
die Umstände und die räumliche Entfernung

irgend gestatteten , fleißig Nachrichten von dort
durch seinen flinken Diener Rudo einholen lassen,
der jetzt sogar einen eigenen Schlüssel zu dem
Pförtchen und dem Eingange des Gartenflügels

besaß, ein häufiger geheimer Besuch des alten
Kastellans Schwarz war , und von diesem alten
treuen Beamten des Hauses Assemburg jetzt so

entgegenkommend empfangen und so bereitwillig
mit Nachrichten bedient wurde , wie nie zuvor .
Der Zufall wollte, daß Rudo auch an dem Abende ,
welcher dem Nachmittage von Herthas Flucht

gefolgt war , bei dem alten Kastellan vorsprach .
Man hatte Herthas Flucht entdeckt , der Brief ,
den Jeanette in ihrem Boudoir vorfand und voll
Bestürzung dem Grafen überbrachte , hatte das
Geschehene enthüllt . Der Ausbruch der Wut

und Verzweiflung bei dem Grafen , der seiner
Tochter fluchte, und schwur, sie nie wieder als
seine Tochter anzuerkennen , nie einen Schritt zu

ihrer Aufsuchung , ihrer Rettung thun zu wollen ,
hatte nicht unbemerkt vorübergehen können . Man

wußte nicht , was vorgegangen sei, aber man
wußte , daß ein schwerer neuer Sturm in dem
Hause tobte , und daß es sich dabei um Komtesse
Hertha handelte . die , wie man vermutete , dem¬
selben durch einen Besuch bei irgend einer befreun¬
deten Familie ausgewichen sei . Nur Jeanette ,
welche die Verhältnisse besser zu übersehen ver¬

|

wir werden demnächst den Bericht des Vorstandes ,

der in üblicher Weise wie in früheren Jahren

den Blättern zugesandt werden soll , in extenso
bringen .

Bei der gestrigen Ergänzungswahl
für den Kirchenrat , welche durch das Ab¬
leben des Herrn Diedr . Schütte und den Aus¬leben des Herrn Diedr . Schütte und den Aus¬
tritt des Herrn Landgerichtsrat Fortmann noth¬tritt des Herrn Landgerichtsrat Fortmann noth¬
wendig geworden , wurden gewählt die Herren
Landgerichts Assessor Runde und Kaufmann
Eggerking .

Am Sonnabend fand im Kasino hierselbst
die diesjährige Winter Konferenz der Inter¬
essenten der Großh . Oldenburgischen Eisenbahn
statt . Die Versammlung war von ca. 60 Per
sonen aus Stadt und Land Oldenburg sowie
aus den benachbarten Landesteilen besucht Nach
Beendigung der Verhandlungen , über die wir
demnächst in einem ausführlicheren Bericht refe¬
rieren werden , versammelte sich die Mehrzahl der

Teilnehmer zu einem Diner im Hotel de Russie ,

dem abends noch auf Einladung des Gewerbe¬
und Handelsvereins eine gemütliche Bierkneipe

in Thalens ,, Bavaria " folgte .
- In der am 26. Februar abgehaltenen

Generalversammlung der Oldenburger Ge =

nossenschafts - Bank c . G . wurde der An¬

trag des Verwaltungs -Rathes , von dem Rein¬
gewinne von M 13 460 . 71 eine 7procentige
Dividende auszuzahlen und dem Vorstande De¬
charge zu ertheilen , von den anwesenden 19 Ge¬

noffen einstimmig genehmigt . Durch die erfolgte
Zuweisung von 2083 37 d zum Reserve¬
fond hat derselbe bis auf 500 My die statuten¬
mäßige Höhe von 10 pCt . des Stammcapitals
erreicht , so daß derselbe mit dem Schlusse des
laufenden Jahres gefüllt werden dürfte . Bei
der Wahl von 3 Verwaltungsraths -Mitgliedernder Wahl von 3 Verwaltungsraths -Mitgliedern
wurden die Herren Carl Dinklage und L. Freese
wieder und der Bauunternehmer Logemann neu
gewählt . Die Wiederwahl der bisherigen Mit¬

glieder der Einschätzungs -Commission für den
Verwaltungs -Rath , der Herren A. Hinrichs , H.
Schwarz und C. Weiß , erfolgte einstimmig . Die
Dividende gleich 7 My pro Stammantheil gelangt
vom 1. März an zur Auszahlung .

- Gestern Nachmittag kurz vor 6 Uhr er
tönten schon wieder einmal die Alarmsignale für

Klein Feuer . Die Brandstätte war in der

Haarenstraße 9 im Hause des Althändlers Roth¬

schild , doch konnte das Feuer noch ohne Ein¬

greifen der Feuerwehr gelöscht werden . Wie es
heißt , hatte das Dienstmädchen nach Beendigung
ihrer Toilette die Lampe in der Dachkammer

beim Weggange brennen lassen und hatte dadurch
der Brettervorschlag Feuer gefangen .

Jm Eversten brannte gestern Abend die

Besizung des Landmanns Arnken , gegenüber

der Schule , vollständig nieder . Von den Mobi¬
lien soll fast nichts gerettet sein , u . a . sollen zwei
Pferde , zwei Kühe und eine Anzahl Schweine ,

sowie eine große Partie Schinken , Speck u . f. w.
verbrannt sein . Der Besizer war zur Zeit des

Brandes von Hause abwesend .

mochte, erriet alles , und zum teil der alte Kastellan
Schwarz . In ihrer Bestürzung ratlos und der
Mitteitung bedürftig , wendete sich Jeanette an
ihn , den Patriarchen der Dienerschaft und stillen
Leiter derselben in allen solchen Stürmen des

Hauses , und er erfuhr von ihr , was seinem
eigenen Wissen fehlte . Er beruhigte sie und
legte ihr Stillschweigen auf ; aber er wartete auch
in zitternder Unruhe , ob Nudo heute erscheinen
werde . Als dieser kam , teilte er ihm voll Hast

das Vorgefallene mit und forderte ihn auf , so
schnell als möglich zu seinem Herrn zurückzukehren
und ihn von dem Geschehenen zu benachrichtigen .
Als Gomez bald darauf von seinem flinken Boten

das Nähere erfuhr , schloß er mit Recht, daß
Neuberg die Stelle sei, wohin Hertha , die er in
ihrer Verwirrung zu beschüßen , vor dem drohen
den Verderben zu retten entschlossen war , Nach
richt gegeben haben werde . Ein Ackergaul , den
man satteln ließ , that in diesem Notfall seine
Dienste , und Gomez sprengte in der Dunkelheit
fort nach Bergen , wo er bei dem Einbruch der
Nacht Neubergs Wohnung erreichte und diesen sprach .

Die Magen - Widerstandskraft der Pariser
während der Belagerung .

( Schluß .)

"Wir entnehmen dem Buche Bismarck in Ver¬

sailles " über jenes Thema noch Folgende : „ Die
Pariser selbst irrten sich über ihre alimentaire
Widerstandsfähigkeit . Der „ Gaulois " segte den
Termin , bis wohin die Vorräte reichen würden ,
auf den 25. November , die „ France " einige Tage
später , und nach Jules Favre " hätte der Ter¬
min am 6. Dezember ablaufen müssen . Denn
dieser schreibt noch voller Selbstbewußtsein in
seiner Cirkulardepesche vom 6. September : Paris
ist auf drei Monate verproviantiert ." In die¬
sen Terminen steckte eine Uebertreibung , wie in
den Angaben über die Quantität der Vorräte .

Am 8. September verkündete die Regierung der
Nationalverteidigung der Bevölkerung offiziell :
Paris ist auf zwei Monate verproviantiert . Wenn
die Stadt sich gleichwohl länger gehalten hat ,
so war das nicht das Verdienst der kaiserlichen ,so war das nicht das Verdienst der kaiserlichen ,

oder republikanischen Regierung , sondern lag in

Umständen , von denen noch die Rede sein wird .

- Die Oldenburger Gewerbebanke . G.
blickt mit dem ablaufenden Geschäftsjahr auf das
erste Vierteljahrhundert ihres Bestehens zurück .
Aus kleinen Anfängen bei der Gründung am
2. Januar 1861 trug sie den Charakter eines
Vorschuß -Vereins , welcher den Zweck hatte , durch
gemeinschaftlichen Kredit seinen Mitgliedern die
zur Beförderung ihres Geschäftsbetriebes zeitweise
erforderlichen baren Geldmittel zu verschaffen -
hat sich die Bank beständig und erfolgreich weiter¬
entwickelt , und hat sie auch im Laufe der Zeit

manche Wandelung erlebt und ihre Einrichtungen
und ihre Thätigkeit den jeweiligen Bedürfnissen
entsprechend wiederholt anders gestalten müssen ,
so hat sie sich doch ihrer ursprünglichen Aufgabe
nie abwendig machen lassen und eine segensreiche
Wirksamkeit entfaltet . Für das Geschäftsjahr
1885 gestattet der Reingewinn die Verteilung
einer Dividende von 700 , nachdem 960 M auf

das Bankgebäude und 225 My auf Mobilien
abgeschrieben worden sind . Dem Reservefonds

und der Spezialreserve der Rest von 361,98 My
überwiesen worden . Der Gesamtumsatz bezifferte

sich auf 3 624 304,60 M ; Verluste haben nicht
stattgefunden . Die Mitgliederzahl belief sich am
1. Januar 1885 auf 323 ; im Laufe des Jahres
sind 10 ausgeschieden und ebenso viel neu ein¬

getreten , so daß die Zahl der Mitglieder sich
gleich geblieben ist .

Daß ein Mensch eine Kirche für ein

Wirthshaus ansieht , ist jedenfalls ein Jrr¬
thum , dem man nicht häufig begegnet . Und
doch ist kürzlich in einem Dorfe im Oldenburger
Lande ein solcher Fall vorgekommen . Gin , ,armer
Reisender " nämlich , welcher etwas zu tief in ' s
Glas gesehen hatte , aber doch keineswegs derart
betrunken war , daß man ihn deshalb für unzu¬
rechnungsfähig halten konnte , trat in die dortige '
Kirche , in der dem züfällig dort beschäftigten
Kirchenwärter gegenüber geäußerten Absicht :
,, Einen Kleinen auf die Lampe zu nehmen . "
Der Kirchenwärter hatte selbstredend nichts Eili¬
geres zu thun , als den Störenfried zu verständi¬
gen und zum Verlassen der Kirche aufzufordern .

Der arme Reisende " kam auch willig dieser
Aufforderung nach , indem er sich mit einem
jovialen Nun , nichts für ungut " entfernte .

"

- Wie groß in unserer Stadt der Ueberfluß
an möblierten Wohnungen ist , beweist ein
neulich vorgekommener Fall , in dem ein junger
Mann infolge eines durch die „ Oldenb . Anz . "
veröffentlichten Gesuchs um eine derartige Woh¬
nung schon in den ersten drei Tagen im Besiße

von 40 ( !) Offerten war . Zu verwundern ist ,

daß unter solchen Verhältnissen der Miethpreis
für derartige Wohnungen sich noch immer auf
der Höhe von 15 bis 20 My pro Monat crhält .

Anlage einer Wasserleitung in
der Stadt Oldenburg .

Das Gem . Bl . " schreibt : Seit Jahren ist
vielfach das Projekt einer Wasserleitung für die

Herr Duvernois hatte nur für zwei Monate ge =
sorgt und sorgen wollen , und die Republikaner
darin nichts gebessert . Es sollten 40,000 Dien ,
220,000 Hammel , 10,000 Kühe und 110,000

Schweine in die Stadt eingeführt werden . Da
Paris in gewöhnlichen Zeiten ca. 700 Ochsen
und 4000 Hammel täglich konsumiert , so wären
für genau 60 Tage noch mehr Ochsen und
Hammel erforderlich gewesen, wenn man nicht
etwa an die durch Auswanderung verringerte
Bevölkerung und an die Verschließung der Thore
vor Fremdenbesuch dachte . Vielleicht wurde ein

Teil der Kühe gleich als Schlachtgewicht mitge =
rechnet , oder die Ochsen und Hammel sollten
z . T. durch Schweine ersetzt werden , von denen

sonst nur 200,000 Stück das ganze Jahr kon¬
sumiert werden , während jetzt , über die Hälfte
dieser Zahl allein für 60 Tage angesetzt war .
Nun ergab es sich aber , als die Cernierung der
Stadt vollständig geworden war , daß 6000 Ochsen
fehlten ; ferner 75,000 Hammel , mehr als die
Hälfte der Kühe und fast alle Schweine . Man
war deshalb genötigt , gleich im Anfange nur
500 Ochsen und 4000 Hammel für den Konsum
auszusetzen , und nach Verlauf weniger Wochen
die täglichen Fleichrationen zu vermindern , diese
dann nur noch alle zwei , später alle drei Tage
zu verteilen . Die Nation war zunächst 200

Grammes für den Tag ( d . h . 2/3 Pfund ), dann
100 Grammes für drei Tage , d . h . 33 ' / , Gram¬
mes den Tag (etwa 2 Loth ) . Im Monat Novem

ber ging es mit dem rationierten frischen Rind¬
fleisch auf die Neige , das Pferdefleisch wurde an
Stelle dessen komunistisch , später Böckel- und an¬
deres konserviertes Fleisch . Nach einem offiziellen

( aber unzuverlässigen ) Bericht vom 24. Oktober
sollen an eingesalzenem und konserviertem Fleische
30 - 40,000 Centner vorhanden gewesen sein ,
und zwar außer den großen Vorräten von einge¬
salzenen Fischen . Was das Hauptnahrungsmittel ,
das Brot , anbetrifft , so nahm die Regierung am
24 . Sept . eine Aufnahme der vorhandenen Bestände

vor , welche 300,000 Centner Mehl und Getreide bei
den öffentlichen Depots ergab , wozu noch 200,000
Centner in den Händen der Bäcker , Lieferanten
und Privatpersonen kamen , Summa 500,000
Centner , was etwa 120 Millionen Pfund Brod
macht . Dieser Vorrat hätte in zwei Monaten



Stadt Oldenburg ventiliert worden , und sind vor

Kurzem zivei Offerten von auswärtigen Unter¬
nehmern beim Magistrat eingegangen .

Diese Offerten werden in der nächsten Sizung
des Stadtrats zur Verhandlung gelangen , und

erscheint es daher angezeigt , diejenige Offerte ,
welche nach Ansicht des Magistrats die geeignetste
ist, um als Basis eines demnächst abzuschließen¬
den Vertrags zu dienen, und welche in einem
von dem betr . Unternehmer hergegebenen Vertrags¬
entwurf bereits eine festere Gestalt gewonnen hat ,
zur Kenntnis der Mitglieder der städtischen Ver¬
tretung zu bringen .

Eine Wasserleitung ist unfraglich für unsere
Stadt ein entschiedenes Bedürfnis ; es wird sich

natürlich wesentlich die Frage aufdrängen , d . h .

wenn der Stadtrat sich für eine solche Anlage

entscheiden sollte , ob die Stadt selbst Bau und

Betrieb beansprucht oder ob Beides einem Unter¬

nehmer überlassen werden soll und die Stadt sich

nur das Recht des jederzeitigen Erwerbs , welcher

dann aber mit gewissen Opfern verbunden wäre ,

vorbehalten will .

Der vorhin gedachte Vertragsentwurf lautet :

§ 1. Die Haupt - und Residenzstadt Olden =

burg erteilt dem Wasserwerks - Direktor L. Dissel¬

hoff und dem Ingenieur Friß Geck die Erlaub¬

nis zur Anlage eines Hochdruckwasserwerks mit

Leitungen und sonstigem Zubehör , sowie zur

Wasserversorgung der Stadt bezw. der Einwohner
derselben . Die Art und Weise der Wassergewin =

nung bleibt den Unternehmern überlassen , ebenso die

Zuleitung , Aufspeicherung und Verteilung ; es

wird jedoch bestimmt , daß auf den Kopf des

mit Wasser zu versorgenden Bevölkerung minder
stens 50 1 in 24 Stunden geliefert werden und

daß das Wasser von guter gesunder Qualität sei¬
Sollte infolge Vergrößerung des Verbrauch ,

obengenannteoder aus anderen Gründen das
Wasserquantum nicht vorhanden sein , so sind die

Unternehmer verpflichtet , die Gewinnung und Zu¬
führung des Wassers entsprechend zu vermehren .

Das Wasser muß unter einem solchen Drucke in

der Stadt zur Verfügung stehen , daß die etwa

anzulegenden Feuerposten gut zur Feuerlöschung
zu verwenden sind . Die Minimalausdehnung
des Versorgungsgebiets in der Stadt wird zwischen
der städtischen Behörde und den Unternehmern

vereinbart , jedoch bleibt es legteren überlassen ,

auch noch andere Stadtteile anzuschließen

seiner Frau in Erfahrung gebracht und die Ge¬
wißheit erlangt , daß er nicht der Vater der Kin¬
der seiner Frau sei . Die Magd im Hause des
Lehrers , ein halbwüchsiges Mädchen , war genö¬
tigt , den Vollzug der furchtbaren That mit an¬
zusehen und dem Mörder dazu mit der Kerze zu
leuchten . Nach Erzählung des Mädchens nötigte
Szücs seine Frau , sich an den Tisch zu setzen
und nach seinem Diktate ein Bekenntnis ihrer
Schuld niederzuschreiben. Als sie im Schreiben
zu jener Stelle gelangte , wo die Frau den Namen
desjenigen nannte , welcher der Vater ihrer Kinder
sei , begab sich Szücs zur Wiege des jüngsten
Kindes , schoß dasselbe erst in die Brust , dann
durch den Kopf . Auf dieselbe Weise tötete er
denn auch die beiden andern Kinder . Als die
Frau das Diktat mit ihrem Namen gefertigt ,
hieß er sie sich niederlegen und tötete auch sie .
Zum Schluß jagte er sich selbst eine Kugel durch
den Kopf . Im ganzen feuerte er 15 Schüsse ab .
Sämtliche fstnf Mitglieder der Familie waren
sofort tot .

soweit es ohne Behinderung des Verkehrs ge- | forderung eingehen . Später sich meldende Ab- | giebt er als Ursache an , er habe die Untreue
schehen kann , unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt . Die Unternehmer sind selbstverständlich

zur Wiederherstellung der Straßen , Plätzezur Wiederherstellung der Straßen , Pläge
und Wege , welche von Rohrleitungen und
sonstigen Anlagen durchschnitten werden , ver

pflichtet, und von dieser Verpflichtung erst nach
Verlauf von zwei Jahren , nachdem alle erforder¬
lichen Wiederherstellungsarbeitenausgeführt sind,
entbunden . Für die Staatsstraßen wird die

Haupt - und Residenzstadt Oldenburg behülflich
sein, die Erlaubnis zur Benutzung für Rohr¬
leitungen 2c. zu bewirken . Sollte die Benutzung

feitens der Staatsbehörden an beſtimmte Bedin¬
gungen geknüpft werden, so sind solche auch für
die Unternehmer bindend und haben dieselben die

durch die Bedingungen der Staatsbehörden etwa
entstehenden Kosten oder Lasten zu übernehmen .
Für etwa zum Zweck des Wasserwerksbaues zu
zu benußendes Privatterrain verpflichtet sich die

Stadt erforderlichen Falls (d . h . wenn die For :

derungen der Besizer das Anderthalbfache des
gewöhnlichen Wertes überschreiten ) , das Enteig¬

nungsrecht zu beantragen . Die hierbei entstehen¬Die hierbei entstehen¬

den Kosten tragen die Unternehmer .
§ . 3. Die im Vorstehenden erteilte Erlaubnis

zur Anlage eines Wasserwerks erlischt , wenn das¬
selbe binnen fünf Jahren vom Tage der Fest
stellung des Planes nicht vollendet und im Be

triebe ist . Sechs Monate , von denen drei wegen
| der vorzunehmenden Bohrungen und Untersuchun =

gen auf das Sommerhalbjahr April -Oktober fallen
müssen , nach Erteilung der Erlaubnis haben die
Unternehmer einen speziellen Plan der Wasser¬
werks -Anlage der Stadtverwaltung vorzulegen ,
und es ist letztere berechtigt, im öffentlichen Inter¬
esse, wenn sanitäre , feuerpolizeiliche oder sonstige
öffentliche Beziehungen getroffen werden , eine ent¬
sprechende Aenderung des Planes zu machen .
Vom Tage dieser Feststellung des Planes läuft

die obengenannte fünfjährige Frist . Die Haupt¬
und Residenzstadt Oldenburg verpflichtet sich, inner¬
halb dieser fünfjährigen Frist keinem anderen
Unternehmer die Erlaubnis zur Anlage eines
Wasserwerks für genannte Stadt zu erteilen .

§ 2. Dasjenige Terrain , welches für die An¬

lagen des Wasserwerks benutzt werden soll und

Eigentum der Haupt - und Residenzstadt Olden
burg ist , stellt dieselbe den Unternehmern gegen
eine mäßige Tare zur Verfügung . Die öffent¬

lichen Pläge , Straßen und Wege , welche zu ge =

nanntem Zwecke benutzt werden sollen , werden ,

erschöpft sein müssen , da Paris in gewöhnlichen |
Zeiten täglich 8000 Centner Mehl oder 2 Mill .

Pfund Brod gebraucht . Die Regierung hielt ja
auch diesen Zeitraum für ein Maximum , das sie
bei ihrer Berechnung ins Auge zu fassen hatte .
Um aber doch für alle Fälle 14 Tage länger zu

reichen , und das Brod nicht zugleich mit dem

Fleische ausgehen zu lassen , gebrauchte sie die

Vorsicht , nachdem die Bäcker ihren Vorrat er¬

schöpft hatten , den täglichen Konsum um ein

Viertel einzuschränken , d . h . statt 8000 Centner

nur noch etwa 6500 Centner an die Bäcker resp .

Müller zu liefern . Inbezug auf die Brod -Er

nährung war ihr Termin , bis wohin sie dem

Feinde trogen zu können glaubte , der 8. Dezember .

Vier Wochen später gab es immer noch Brot ,

eine Folge der Vorräte , von denen die Regierung
nichts gewußt hatte , und die nur durch einen

glücklichen Zufall noch vorgefunden wurden .

Denn die Magazine der großen und der kleinen
Händler ergaben einen die ungefähre Berechnung
weit übersteigenden Bestand an Korn sowohl ,

wie an anderen Lebensmitteln , und jeder Privat
mann hatte für sich aufgespeichert , soweit seine
Mittel und seine Räume reichten , besonders Fleisch :

ertrakt , konserviertes Rind - oder Hammelfleisch
oder gepökeltes Schweinefleisch , Schinken und

Würste .

Dem Kaiserreich fällt , wie schon bemerkt, das
Hauptverdienst, der Verproviantierung zu. Die
Republik betrieb dieselbe lässiger. Freilich mußte
sie mit den Eisenbahnen die Fragmente der ge =

schlagenen Armee , die 100,000 Mobilen des De
partements und die schweren Marinegeschüße samt

Dagegen be¬ihren Kanonieren heranschaffen . Dagegen be¬

mächtigte sich die Privatspekulation desto ener¬

gischer der Magenfrage. Obwohl man noch nicht

ernstlich an eine Belagerung oder Cernierung
glaubte , fanden sich eine Anzahl Spekulanten ,

die in der größten Eile und mit Separat -Zügen
enorme Quantitäten von Lebensmitteln aller Art
kommen ließen . Die Bahnhöfe füllten sich ,
stroßten bald von Lebensmitteln, die sich dann
langjam in die Depots, welche man in Baris
improvifiert hatte , ergossen . Die Hallen waren

mit gigantischen Haufen von Mehlsäcken garniert ,

mit Tonnen voll geräucherten Fleisches, mit großen
Käsebroden , Konserve-Büchsen und zahllosen Ber¬
gen trockenen Gemüses . Es war in der That
ein Schauspiel , das einen Gargantua entzückt
haben würde , diese nicht aufhörenden Fluten von
Lebensmitteln, die unerschöpflich zu sein schienen,
sich durch die nonumentalen Thore in die weiten

Bogen der Reserve stürzen zu sehen. Eine Stadt ,

wie Paris , die das Emporium und den Stapel¬

§. 4. Die Ausführung der Privatleitungen
und derjenigen zu den öffentlichen Gebäuden der

Stadt vom Hauptrohr bis in die Häuser bezw .

bis . einen Meter über den Privatabsperrhahn
hinaus wird seitens der Unternehmer ausgeführt

nnd zwar einschließlich des Hauptabsperrventils
aber ausschließlich des Privatventils bis auf

eine Länge von 8 m von der Mitte der Straße
gerechnet , unentgeltlich für die Anschlußsuchenden,
wenn die Anmeldungen zur Wasserentnahme vor
dem zeitig in ortsüblicher Weise bekannt zu ma
chenden Beginn der Arbeiten auf desfallsige Auf¬

nehmer tragen die Kosten dieser Zuleitungen
selbst . Sämtliche Zuleitungen , mögen dieselben
unentgeltlich oder gegen Bezahlung angelegt sein ,
verbleiben als Zubehör der ganzen Wasserwerks¬
Anlage Eigentum der Unternehmer . Die Haupt¬

leitungen , Badeeinrichtungen , Closets , Garten¬
leitungen und alle übrigen zur Verteilung desleitungen und alle übrigen zur Verteilung des
Wassers in den Häusern und Grundstücken die
nenden Anlagen werden durch die Unternehmer

ausgeführt und bleibt es denselben überlassen ,
sich dieserhalb mit den Privaten zu einigen .

§ 5 . Das für Feuerlöschzwecke erforderliche Wasser
gewähren die Unternehmer der Stadt unentgelt
lich und hat lettere zu bestimmen, welche Zahl
Hydranten in das Rohrnez eingelassen werden
soll . Von jedem Hydranten , gleichviel ob der =
selbe benutzt wird oder nicht , zahlt die Stadt
eine jährliche Miete von 6 M. Für öffentliche
Gebäude und Wasser zu sonstigen öffentlichen
Zwecken wird der Stadt von der Wasserentnahme

ein Rabatt von 10 % (zehn Prozent ) gewährt .
§ 6. Die Wasserabgabe seitens der Unter¬

nehmer erfolgt mit den durch diesen Vertrag fest¬
gestellten Modifikationen nach den Bestimmungen
über die Abgabe von Wasser aus dem Wasser¬
werke der Stadt Remscheid . Es soll jedoch den

| Unternehmern freistehen , bei kleineren Häusern
oder solchen mit geringem Konsum die Verwen¬
dung von Wassermessern zu unterlassen und nur .

| das Minimum zu erheben .das Minimum zu erheben . Bei notorischer Ar¬
mut eines Unternehmers nach amtlichem Atteste
soll letterer Satz auf 15 My pro Jahr festgesetzt
werden .

|

plas für einen großen Teil von Frankreich bildet ,
ist schon übrigens unter regulären Verhältnissen
durch den Umfang und die Ausdehnung seines
Handels mit den meisten Lebensbedürfnissen ,
wie Mehl , Wein , Kolonialwaren u . dgl . auf
Monate hinaus versorgt . Wenn man der Stadt
Berlin in einer Nacht plößlich alle Zufuhren

von außen abschneiden wollte , so würde die Be¬
völkerung nichts desto weniger Wochen lang von

den vorhandenen Vorräten zehren können und

mit Ausnahme des frischen Fleisches fast mit

allen Unterhaltsmitteln versehen sein . In noch

höherem Grade trifft dies hinsichtlich Paris zu .

Dazu kommt , daß die französische Kapitale mit |
den entferntesten Distrikten des französischen

Staatsgebietes durch zahlreiche Schienenwege ver¬
bunden ist . Ein großer Teil derselben hat in

Paris seinen Mittelpunkt , und dieser Umstand ,
so nachteilig er für die Aufstellung und Konzen¬
trierung der französischen Armee an der Grenze
gewesen ist , hat begreiflicher Weise die nachhaltige
und ausgiebige Versorgung der Hauptstadt wesent¬und ausgiebige Versorgung der Hauptstadt wesent¬
lich erleichtert .

Bei einer Sigung des Maires im Monat
Oftober wurde die Bevölkerung von Paris auf

2,036,000 Seelen angegeben , die reguläre Armee ,
die Seesoldaten und die Mobilgarden nicht ge¬
rechnet . Eine Zählung im Monat Januar ergab

2,005,700 Bewohner . Die Regierung hatte für
ihr Verproviantierungssystem nur 1,800,000
Seelen gerechnet. Die Auswanderung welche die
Furcht vor den Preußen veranlaßte , und die Ein¬

wanderung aus der Umgegend von Paris , welche
teils dieselbe Furcht verursachte , teils die Not

diktierte, da sie von Trochu zu Verteidigungs¬
zwecken angeordneten Zerstörungsmaßregeln Tau¬

sende von Wohnsißen trafen , hielten sich nicht
das Gleichgewicht, sondern gaben bei weitem der
Einwandrung das Uebergewicht. Trochu befahl
allen unnüßen Essern Paris zu verlassen. Diese
Aufforderung hatte kaum einen sichtbaren Erfolg,
wenn auch einiges Gesindel aufgegriffen und ent¬

fernt wurde. Desto eifriger waren die wohl
habenden Stände auf die Flucht bedacht, weniger
aus Gehorsam gegen den Regierungsbefehl , als

in Befolgung ihrer Herzensregungen . Die ärgsten
Kriegsheßer , wie Herr Emil Girardin , die wütend¬
sten Preußenhasser , wie Herr Villemessant vom
Figaro , gaben das Signal zur Panik . " Es fehlte
feineswegs an Patrioten , die sich begnügten ,
Weib und Kind in einem Seebade oder im Süden

unterzubringen, und dann das Pflichtgefühl , wie
den Heldenmut besaßen , in die von der Belage =

rung bedrohte Stadt zurückzukehren.

§ 7. Der Haupt - und Residenzstadt Olden¬

burg steht jederzeit das Recht zu, das fertige
Wasserwerk für ihre Rechnung zu übernehmen
und weiter zu betreiben . In diesem Falle hat

sie den Unternehmern ein Jahr vorher . von
Alsihrem Entschlusse Kenntnis zu geben .

alsdannKaufpreis erhalten die Unternehmer
das für die Fertigstellung der Werke einschließ¬
lich der etwaigen Vergrößerungen nach den Bau¬
belägen erforderlich gewesene Anlagekapital , ein¬
schließlich für die Zweigleitungen und deren Zu¬
behör verausgabten Beträge zurück und außerdem
eine Abfindundungssumme von 20 Prozent von
der also ermittelten Gesamtsumme . Der Gesamt¬
betrag ist zugleich mit der Uebergabe des Wasser¬

Ebenso steht der Haupt¬werks auszuzahlen .
und Residenzstadt das Recht zu , den Bauplan
zu erwerben und das Wasserwerk darnach selbst

auszuführen , wenn entweder die im § 3 festge¬
stellte Konzessionsfrist abgelaufen ist oder die
Unternehmer während derselben mit der Erwer

bung einverstanden sind . Der Erwerbspreis soll

dann 6 % (sechs Prozent ) der Anschlagssumme
betragen . In allen übrigen Fällen bleibt der
Bauplan Eigentum der Unternehmer .

§ 8. Die Unternehmer haben das Recht ,

die Konzession zum Wasserwerk und zur Wasser¬
versorgung beziv. das Wasserwerk selbst an dritte
Personen abzutreten , wenn die Stadtvertretung
feinen Widerspruch erhebt .

§ 9. Um untersuchen zu können , ob es das

Interesse der Stadt erheischt , die Anlage zu über¬
nehmen , sind die Unternehmer gehalten , einer von

der Haupt - und Residenzstadt zu bezeichnenden
Kommission , welcher selbstverständlich die Bewah¬

rung des Amtsgcheimnisses obliegt , jederzeit Ein¬
blick in den Betrieb und die Geschäftsbücher zu

gestatten .

Oldenburgische Spar : und Leihbank .

vom 26 . Februar 1886 .
4% Deutsche Reichsanleihe
4 % Oldenburger Consols

(Stücke à 100 M. im Verk . 1/4 % höher . )
4% Oldenburg . Kommunal - Anleihen
4 % Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke

à 100 My
31 % do .

=

gekauft verkauft
% %

105,30 105,85
104 105

101,50

101,75 102,75
97,50 98,50

101,50 102,50
103,55

98,45 99

(Oldenburger Stadt - , Hohenkircher .)
4 % Flensburger Kreis -Anleihe

4% Landschaftliche Central - Pfandbriefe 103

30% Oldenburger Prämien- Anleihe per
3 Do.

Stüd in . .

do .

155,40 156,40

99,40 99,95
4 % Gutin -Lübecker Prior . - Obligationen 102
32 % Hamburger Staatsrente

do .3 % Bremer von 1885
4 % Preußische consolidirte Anleihe
3 % do .
5% Stalienische Rente (St. von 10000

fre . u . darüber )
5 % Italienische Rente ( Stücke von 4000 ,

1000 und 500 frc .)
5% Russische Anleihe von 1884
4 % Norwegische Staatsanleihe von 1884
32 % Schwed . Staats -Anleihe von 1886
4 % Salzkammergut - Prioritäten , garant .
4 % Stockholmer Hypothekenbank - Pfand¬

briefe

4 % Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬
briefe von 78
( Stücke von 600 u . 300 M. im Verkauf
14 % höher . )

4 % Pfandbriefe der Braunſchw .-Hannov .
Hypothekenbank

4 % Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank .

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselbank

5% Borussia-Prioritäten

99,30 99,85
105,20 105,75
100,50 101,05

98,30 98,85

98,40 99,10
99,55 100,10

101,40 101,95
95 95,55
99,20 99,75

101,95 102,50

99,80 100,35

100,45 101

101,45 102

100,80 101,35
100 101

- 101,25

5% Nordd . Wolltämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek 102,50
5 % Nordd . Wollfämmerei und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten II . Hypothek
Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank -Xctien

( Bollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien
(40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez . 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August¬
fehn )
40% Zins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenb .-Portug . Dampfsch . -Rhed .-Actien
(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in M.

"1 "

-

75

106

4,20

§ 10 . Sollte bis zum 1. Januar 1888 der 168,90 169,70

im §. 3 bemerkte spezielle Plan der Wasserwerks | Wechsel auf London kurz für 1 2ſtr . in My 20,35 20,45
4,15New -York kurz für 1 Doll .anlage nicht vorgelegt sein , ist die Haupt - und

16,85
Residenzstadt Oldenburg an diesen Vertrag nicht Holländ. Banknoten für 10 Gldn.

Discont der Deutschen Neichsbank 3 % +
weiter gebunden . Sofern zur Ausführung der
Anlage nach dem Plane die Genehmigung höhe
rer Behörden erforderlich sein sollte , wird die

Stadt zur Erwirkung dieser Genehmigung die
nötigen Anträge stellen , ist jedoch für die Erteilung
solcher Genehmigung selbstredend nicht haftbar .

§ 11. Beide Teile entsagen für den Fall ,

daß Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung
des Konzessionsvertrages und die aus demselben
entspringenden Rechte und Pflichten sich ergeben
sollten, der Betretung des Rechtsweges und ver¬
pflichten sich, alle ihre etwaigen Differenzen durch
technische und administrative Schiedsrichter ent¬
scheiden zu lassen .

§ 12 . Die Kosten dieses Vertrages werden

von jedem kontrahierenden Teile zur Hälfte ge =

tragen.

Vermischtes .
Vierfacher Mord und Selbstmord .

In dem ungarischen Orte Mezötur (Szolnoker
Komitat) spielte sich am Montag eine furchtbare
Familien -Tragödie ab. Sigmund Szücs , Lehrer
der dortigen reformierten Gemeinde, hat erst seine
drei Kinder, dann seine Frau und schließlich sich
selbst erschossen. In einem zurückgelassenen Briefe

Marktbericht .
Oldenburg , 24 . Februar 1886 .

M . D

Butter , Waage , 1/2 kg
dito . Markt , kg

Rindfleisch ½ kg .
Schweinefleisch 1 , kg

Hammelfleisch 1/2 kg

80

85

50

50

50

Kalbfleisch 1/2 kg

Flomen 1/2 kg

40

60

Schinken , geräuch . , 1/2 kg
dito . frisch , kg

Speck , geräuch . , 1/2 kg
dito . frisch , 2 kg

75
1 502

70

50

Mettwurst , geräuch . , 1,2 kg
dito . frisch , 2 kg

80

60

55

10

1 60

75

80

10

15

50

Eier , das Dußend
Hühner , à Stück
Enten , zahme , à Stüc

Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter

Zwiebeln , à Liter
Schalotten , à Liter
Blumenkohl , à Kopf

Ferkel , 6 Wochen alt .
Torf , 20 H. 5 50

Oldenburger Genossenschaftsbank e. G.
Die in der heutigen Generalversammlung auf

7 Mark pro Stammantheil
festgesezte Dividende gelangt vom 1. März ab gegen den Coupon Nr . 13 zur Auszahlung.

Oldenburg , den 26. Februar 1886 .
Oldenburger Geoossenschafts -Bank ,

eingetragene Genossenschaft .



M . r
117 286 31

8 229 218 96

1684 174 14

1800

6752 604

9715 528

79

35

24 000

1 800 000

72977

-

Deutsch freisinniger Wahlverein .
2Mittwoch , den 3 . März , abends 8 , Uhr ,

im Saale des Herrn Hollmann :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vorlage neuer Statuten .

2. Vorstandswahlen .

3. Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Propping : Aus dem Reichstage " .

Zu dieser Versammlung werden sämtliche Mitglieder und Freunde der deutschsfreisinnigen Partei

hierdurch eingeladen . Der Vorstand .

Oldenburger Genossenschafts -Bank , e. G.
Ausweis pro Monat Februar 1886 .

U mf a ß . M .

Ausweis der Oldenburgischen Landesbank
per 28 . Februar 1886 .

Activ a .

Kassebestand
Wechsel
Effekten
Diskontierte verloste Effekten
Konto - Korrent -Saldo

Lombard - Darlehen

Bankgebäude
Nicht eingeforderte 60 % des Aktien Kapitals
Diverse

Aktien Kapital

Depositen :
Wechsel - Konto .

Depositen - Konto
Konto - Korrent - Konto

Effekten -Konto

402 313 79

154 684 777

865 848 29

81675 55

Gesamt -Umsatz im Febraur 1886 1 508 596 93

Activa .

M.

32 000

Bilanz am 28 . Februar 1886 .
Passiva .

M. నీ

- Immobilien -Konto .
139 443 01 Diverse

500 Mobilien - Konto .
11 327 30

630 63 Handlungs -Unkosten -Konto . 13 460 71

653 355 29 Wechsel - Konto .
17436 59

99 400 95 Effekten -Konto . 0

1057 684 50

49 718 43

Konto -Korrent - Konto . Debitores .

Kassenbestand .

1893 289 80
M . 1893 289 80

Passiv a .

72

M. 28 397 590 27

M.

3 . 000 000
నీ

M . ন
496 8825 10

19 327 343 08

224 054 96

24 520 223 14

69

Stammkapital -Konto

Reservefonds -Konto
Gewinn - und Verlust - Conto

Zins - und Provisions -Konto

Depositen -Konto
Check -Konto

Pfennig -Sparkassen -Konto
Konto -Korrent - Konto . Kreditores .

Gelder verzinsen wir seit dem 1. Januar 1886

bei 6monatlicher Kündigung mit 31 % p . a .
auf Check-Konto und bei kurzer Kündigung mit 3% p . a .

1 276 412 92

122 909 01

35 852 63

276 447 63

In der Verzinsung der bisher bei uns auf 6monatl . Kündigung belegten Gelder tritt vor

läufig eine Aenderung nicht ein .

Oldenburg , 1886 Februar 28 .

Oldenburger Genossenschafts - Bank ,
eingetragene Genossenschaft .

3 . R . Münnich . A. Segemann .

Regierungsgelder und Guthaben öffentlicher Kassen

Einlagen von Privaten .

Einlagen auf Check Konto

Aufgerufene , noch nicht zur Einlösung gelangte Banknoten
Reservefond

Wir vergüteten im Monat Februar :

für Einlagen mit ganzjährlicher Kündigung 4 %
"1 " "

" 28 ""

" "1

halbjährlicher Kündigung 31 /2 %
vierteljährlicher Kündigung 30/0

1 . 600

337 629

538 137 44

M . 28 397 590 27

furzer Kündigung u . auf Check -Konto 2 / 2%

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Barbers . Wiesenbach .

Zinsen .

Die vorzüglichen , auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen versehenen

Chokoladen und Cacao ' s
der Königlichen Hof -Chokoladen -Fabrik

B. Sprengel & Co . , Hannover ,

L . Fasch ,
halte in frischer Ware zu Fabrikpreisen stets vorrätig .

Drogen : Handlung , Staustraße 7 .

Oldenburger Gewerbebank , e . G.
Geschäfts - Uebersicht per 31 . Januar 1886 .

Activa .

Kassebestand
Wechsel .

Oldenburgische Landesbank .
In Gemäßheit der Vorschriften des Statuts der Oldenburgischen Landesbank werden die

Aktionäre der Bank zu der

auf

17. ordentlichen General - Versammlung
Sonnabend , den 27 . März d . I . , nachmittags 5 Uhr ,

nach dem Hotel de Russie zu Oldenburg eingeladen .
Tagesordnung :

Jahresbericht , Gewinnverteilung , Decharge -Erteilung für die Direktion .

Um zum Erscheinen in der Generalversammlung berechtigt zu sein , ist es erforderlich , die

Aktien bei Bevollmächtigung zur Stellvertretung auch die Vollmachten spätestens am 23. März

d . J . bei der Oldenburgischen Landesbank zu hinterlegen , doch können die Aktien auch bei den
CHerren von Erlanger & Söhne zu Frankfurt a . Main oder bei dem Herren E. E Wey :

hausen zu Bremen deponiert werden .
Oldenburg 1886 , Februar 26 .

Der Aufsichtsrat der Oldenburgischen Landesbank .
Heumann .

Seit Sonnabend , den 27 . d . Mts , kommt mein

Bock - Bier

Mobilien

Unkosten

Konto -Korrent -Saldo

Bankgebäude

zum Austich .
Ohmstede . B . Haslinde .

Dampfbierbrauerei .

Monats Nebersicht
Der

Oldenburgischen Spar - und Leih - Bank pro 1. März 1886 .

Activa . M.

326 116 46

5 220 977 93
Kassebestand
Wechsel
Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Unterpfand
Konto -Korrent - Debitoren

Effekten .
Verschiedene Debitoren

Bankgebäude in Oldenburg und
Brake

Bank -Inventar

1356 545 16

4120 440 63

12 532 461

6044 872 34

1101 585 49

130 000

7 601 32

M. 30 840 600 33

Thorade .

Aktien - Kapital

Reservefonds

Einlagen :
Bestand am 1. Febr .

1886

Neue Einlagen im
Monat Febr . 1886

Passiva . M . .

3 000 000

750 000

M . d.

24 677 616 55

949 666 10

M. 25 627 282 65

Rückzahlungen im
Monat Febr . 1886 881 525 20

°Bestand am 28 . Febr . 1886 24745 757 45

Check - Konto
Konto -Rorrent -Kreditoren

Verschiedene Kreditoren

Die Direktion .

Propping . Saspers .

677 298 46

563703 67

1 . 103 840 75

M. 30 840 600 33

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank .
Wir vergüten für Einlagen mit

06monatlicher Kündigung unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen
Reichsban , mindestens aber 32 % höchstens 41/201

3monatlicher Kündigung 3 ° , p . a . ,

kurzer Kündigung und auf Check -Konto 2 %, %% p . a .0

Einlagen werden in beliebigen Summen angenommen , jedoch muß in der

Regel eine Einlage mindestens 75 Mark betragen .

Der jeweilige Diskoni der Neichsbank wird täglich in unserm Cours¬

bericht notiert .
Die Direction .

Thorade . Propping . Jaspers .

M .

12471 42

321 499 96

1 200

184 37

148771

25500

115 705 70Diverse .

M. 625 332 45

Geschäfts -Anteile
Einlagen
Reservefond

M .Passiva .

37 650 07

461 453 26

6868 69

5350 81Zinsen und Provision
Check -Konto

Dividende

Diverse .

Bestand der Einlagen am 1. Januar
Neue Einlagen

Zurückgezahlte Einlagen

Bestand am 28 . Februar

Oldenburger Gewerbe bank ,
eingetragene Genossenschaft

W . Kunken .

Schwarze

Cachemires
empfehle

zu ausserordentlich billigen
Preisen .

Hermann Remmert ,
Langestrasse 56 .

Gedenfet der darbenden

Vögelein !

Tuche ,Buckskins
und

Paletotstoffe
empfehle in großartiger Aus¬

wahl .

Anfertigung nach Maass unter
Garantie .

Hermann Remmert ,
Langestraße 56 .

Berleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse . Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .

C. Knickmann .

.

Sizung

100 375 97

3792 83

9 840 82

M. 625 332 45

468 254 09

9009 75

M. 477 263 84

15 810 58

M. 461 453 26

des Magistrats , Stadtrats und Gesamt :
stadtrats am Dienstag , den 2 . März

1886 , abends 6 Uhr ,

im Lokal des Wirts Lange hieselbst (am Markt ) .
Tagesordnung :

I . Gesamtstadtrat .

1. Vorschlag des Magistrats , betr . Wahl eines
Brandkassenschätzers und eines Hülfsschäzzers .

2 . Feststellung der Armenkassenrechnung pro
1881/82 , 1882/83 und 1883/84 .

3. Feststellung der Rechnung der Dienstboten¬
frankenkasse pro 1. Mai 1884/85 .

II . Magistrat und Stadtrat :
Schreiben des Schulvorstandes , betr . Stellung

der Stadtknaben und Stadtmädchenschule ( Ge¬
meindeblatt Nr . 7 . )

III . Stadtrat :

Antrag des Magistrats , betr . Anlegung einer
Wasserleitung (Gemeindeblatt Nr . 8. )

Arbeiter -Bildungs -Verein .
Mittwoch , den 3. März , Abends 9 Uhr :

Vortrag des Hrn . Nechtsanw . Krahn
stöver : , , Sachbeschädigung “ .

Der Vorstand .

Großherzogliches Theater .
Montag , den 2 . März 1886 .
78. Abonnements - Vorstellung .

Des Teufels Anteil .

Komische Oper in 3 Atten . Musik von Auber .

Kassenöffnung 61/2 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Ende gegen 91/2 Uhr .

Familien -Nachrichten .
Berlobt : Louise Nitter - Landwirt Paul Krk

feler , Oldenburg - Herford . - Hänschen Hippe

Lehrer Carl Dahms , Oldenburg -Lübeck .
Geboren : Wilh . Krämer , Oldenburg , 1 S . ¬

J . Eilers , Oldenburg , 1 T .
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